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Cagesſchau. 

Der engliſche Schriftſteller Lowe, welcher lange Jahre in 
Berlin gelebt hat, veröffentlicht unter dem Titel: „Der Ka iſer 
und ſein Kanzler“ eine intereſſante Brochüre. Herr 
Lowe ſagt: „Was der Kaiſer bereits am Steuerruder des 
Staatſchiffes geleiftet, jei bewundernswerth, und er ſei gewiß ge⸗ 
neigt, ſeine Verdienſte mit ſeinem weiſen und ſtets wachſamen 
erſten Lieutenant v. Caprivi zu theilen, den er an Stelle des 
verabſchiedeten „Lootſen“ eingeſetzt hat. Reichskanzler v. Caprivi 
iſt eine faseinirende Perſönlichkeit. Er hat Vieles, was groß 
iſt, mit Fürſt Bismarck gemein. Seine Erhebung zum Nach- 
folger Bismarcks habe ebenſo überraſcht, wie des Letzteren Ent⸗ 
laſſung, aber Caprivi habe das in ihn geſetzte Vertrauen in 
vollem Maaße bewährt. „Er iſt vornehm, klug und mir er⸗ 
geben was wollen Sie mehr?,“ hat der Kaiſer geſagt. 
Caprivi kenne keine Oſtentation, er ſei offen und herzlich gegen 
Jedermann, auch gegen ſeine Untergebenen. Er achte und ehre 
das Genie, beeinfluſſe nicht die Preſſe und zeichne ſich durch 
parlamentariſche Offenheit, Gewandtheit und Meiſterſchaft der 
Sprache aus. Seit Caprivi haben die Frictionen im Parlament 
aufgehört, Scenen wie früher ſeien nicht vorgekommen; auch die 
Feindſeligkeit zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Preſſe 
habe objectiveren Auseinanderſetzungen Platz gemacht, und es ſei 
mit Ausnahme des unglückſeligen Beſuches der Kaiſerin Friedrich 
in Paris, nichts vorgekommen, was die Gegenſätze hätte ver⸗ 
Ihärfen können. Aber dabei beſitze der neue Reichskanzler eine 
Arbeitskraft, welche derjenigen Fürſt Bismarcks nichts nachgebe. 
„Man hat mich,“ ſagt der Verfaſſer, „in England oft gefragt, 
ob ich der Anſicht ſei, Fürſt Bismarck werde eines Tages in 
ſein Amt zurückkehren? Nein, gewiß nicht, niemals! Er hat 
große und glänzende Dinge vollbracht, aber ſeine Zeit it vor- 
bei!“ Lowe will nicht einmal daran glauben, daß Fürſt Bis- 
marck je wieder nach Berlin komme, um auch nur ſeine 
formelle Pflicht als Reichstags Abgordneter auszuüben, 
da 195 ihn ſchon zwinge, dem Kaiſer ſeine Aufwartung zu 
machen.“ 


Der preußiſche Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Thielen iſt von Berlin nach dem Harz abgereiſt. 
Es iſt nicht gejagt, ob es ſich dabei um eine Erholungsreiſe⸗ 
handelt, und es hieß überdies bis vor Kurzem, Miniſter Thielen 
werde keine Urlaubsreiſe antreten. Nun iſt aber auch der 

knanzminiſter Dr. Miquel in den Harz gereiſt, um dort ſeinen 

rlaub zu verbringen. Es wird daher, wohl nicht mit Unrecht, 
vermuthet, daß es ſich um Beſprechungen wichtiger Art zwiſchen 
dem Finanzminiſter und dem Eiſenbahnminiſter handeln möchte. 
Es wird angenommen, daß der letztere mit großen Umgeſtal⸗ 
tungen auf dem Gebiet ſeiner Verwaltung umgeht, deren Aus⸗ 
führung die vollſtändige Zuſtimmung des Finanzminiſters zur 
Vorbedingung hat. 

Der deutſche „Reichs anzeiger“ ſchreibt: Ueber 
die Feier des Sedantages liegen von allen Seiten Berichte vor, 
welche bekunden, daß das Felt überall in ganz Deutſchland in 
dem einmüthigen Geiſte dankbarer Erinnerung an die Großthaten 
des Deutſchen Heeres und an die Begründung des Reichs, wie 
der Entſchloſſenheit, mit aller Kraft für die Vertheidigung des 
Vaterlandes einzutreten, gefeiert wurde. Von einer Wiedergabe 
der einzelnen Berichte koͤnnen wir darum um fo eher abſehen, 
als die Feſtlichteiten auch in ihrem äußeren Verlauf denſelben 
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Gegen 9 Uhr ſchritten fie die zwei Stufen zu der berüchtig: 
ten Schänke hinab. 

Rings an den Wänden des Saales ſtanden dunkle wacklige 
Tiſche und Strohſtühle. Die Mitte des Saales nahm ein 
rauchender Ofen ein und im Hintergrunde, in der Mitte der Thüre 
befand ſich das Buffet, binter welchem der alte Jorre ſich für 
gewöhnlich aufzuhalten pflegte. Ki, 

Bedient wurden die Gäſte durch einen ftumpflinnig aus: 
ſehenden, jungen Menſchen von einigen zwanzig Jahren, der im 
Stehen zu ſchlafen ſchien. . ö 

Zur Linken befand ſich eine Oeffaung ohne Thür, die zu 
einem kleineren Saale führte, in welchem das durch zwei Petro⸗ 
leumlampen erhellte Billard ſtand. 

Als Patrick und Bidach das Local betraten, waren nur 
wenig Gäſte da. Die meiſten derſelben pflegten erſt nach 
Mitternacht zu kommen, wenn die Gegend faſt vollftändig menſchen 
90 war. Die Schänke mit ihren geſchloſſenen Fenſter⸗ 
De ſah dann aus, als ob fie ebenfalls keine Gäſte mehr be: 

erge. 

Die beiden jungen Leute nahmen an einem Tiſche Platz, von 

ſie nöthigenfalls auch den Billardraum überſehen konnten 

ließen ſich Kaffee und Karten bringen. 

tie a Zeit ſchienen ſie vollſtändig in ihr Spiel ver⸗ 
ein. 


dem 


ch 
ſoll 
b 


Character trugen. In Kirche und Schule, in Vereinen und 


Einem Privatbrie fe aus Zanzibar entnimmt der 


Verſammlungen, in Stadt und Land — überall wurde in „Weſtf. Merk.“, daß Dr. Peters am 24. Juli in Moſchi am 


würdiger Weiſe des Tages gedacht. 
Zu dem Kapitel von den geflickten Schienen 


| 


Kilimandſcharo eintraf; für den 26. hatte er ſich bei den Patres 
vom hl. Geiſte in Kilama angemeldet. Dieſe ſandten ihm auf 


kommt jetzt ein neuer Beitrag. Die „Ems⸗Ztg.“ ſchreibt: Im | feinen Wunſch Gemüſe aus ihrem Garten. Dr. Peters wird 


Laufe des Monats Auguſt liefen einige Waggons aus Bochum 
bezogener Schienen in Aſchendorf ein. Auf der Strecke von dort 
nach Cluſe ſollten 1300 Meter Schienen neu gelegt werden 
Nach Aſchendorf kamen 300 Stück Schienen. Von dieſen 300 
erwieſen ſich bei der Prüfung, welche am 20. Auguſt der Vor⸗ 
ſteher der Emdener Bauinſp ktion, Regierungs⸗Baumeiſter B., 
vornahm, 72, ſchreibe zwei und ſiebzig Stück, alſo etwa der vierte 
Theil, als defekt. Einige wieſen Rillen, andere Riſſe bis zu 
35 Centimeter Länge auf. Die Riſſe waren ausgekittet und da⸗ 
rauf die ſchadhaften Stellen mit einer der Naturfarbe der Schie⸗ 
nen ähnelnden Theermaſſe überſtrichen. Sämmtliche Schienen, 
auch die ſchadhaften tragen an den beiden Kopfenden den Ab⸗ 
nahmeſtempel K. rrh. (Cöln rechtsrheiniſch), ſowie den Firmen: 
ſtempel W. St. mit dem Vermerk Bochum 1890 17 der am 
meiſten ſchadhaften Schienen find neben der Strecke bei der Wär⸗ 
terbude Nr. 226 aufgeſtapelt. An eine Verwendung der Schie⸗ 
nen konnte nicht gedacht werden, und die Umlegungsarbeiten 
wurden in Folge deſſen bis auf Weiteres eingeſtellt. 

Der Roggen und die Volksernähr ung In 
Gardelegen war dieſer Tage der Landwirthſchaftliche Verein Gar⸗ 
delegen zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammengerufen. Es 
handelte ſich um einen von Paſtor Krüger⸗Caſſieck eingebrachten 
Antrag: Es iſt die Aufgabe der landwirthſchaftlichen Vereine, 
in dieſem Jahre dafür zu ſorgen, daß kein Roggen verfüttert 
wird, ſondern der Roggen zur Volksernährung aufgeſpart wird. 
Der Redner berechnete, wie aus dem kleinem Dorfe Caſſieck an 
1000 —1500 Zentner Roggen mehr verkauft werden könnten, 
wenn Niemand ſeine Schweine, Pferde und Hühner oder Kühe 
mit Roggen füttere. Aus der ganzen Altmark giebt das an 
1½—2 Millionen Zentner Roggen! Der Vortrag wurde all» 
ſeitig freudig begrüßt, und ſofort eine Commiſſion zur Beſchaffung 
von Quellen für die nothwendigen Futtermittel gewählt. 

Die ſchon oft, ganz beſonders aber innerhalb der letzten 
Jahre wiederholte Klage über die Unzulänglich⸗ 
keit der Richterkräfte an zahlreichen Orten erhält 
einen neuen Beleg in der Thatſache, daß das Kammergericht in 
Berlin Ende Auguſt ſeine Termine bei einzelnen Senaten bereits 
für April 1892 anſetzt. Eine ſolche Proceßverzögerung kann in 
nur zu vielen Fällen identiſch ſein mit völliger Rechtsloſigkeit, 
zumal bei einer Böswilligkeit des Schuldners Jahre vergehen 
können, bis es zum Spruche kommt. 

Die Einfuhr von Roggen in Deutſchland 
hat vom Januar bis Ende Juli d. J betragen 4 662 161 Dop⸗ 
pelcentner gegen 5 523 399 in dem gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. Hiervon waren ruſſiſchen Urſprungs 4160 798, bezw. 
4643 737. Die Einfuhr von Weizen betrug in demſelben 
2 4008468 Doppelcentner gegen 3 733 605 im Vor⸗ 
jahre. 

Am Donnerſtag begannen unweit Friedrichsort bei 
Kiel die großen Feſtungs⸗ und Seekrieg manöver 
mit Minienverſuchen. Alle Handelsſchiffe, welche Friedrichsort 
paſſiren, müſſen wegen der Minenſperre bis Sonnabend einen 
Lootſen an Bord nehmen. Das Manövergeſchwader ging Donner⸗ 


ſtag Vormittag auf die Außenrhede. 


Gegen neuneinhalb Uhr wurde die Thüre ein wenig ge⸗ 
öffnet und der Briefträger reichte zwei Briefe herein. 

Der Kelluer, welcher ihm dieſelben abgenommen hatte, brachte 
ſie dem Wirth, der ſeine Pfeife rauchend und ein Sammet⸗ 
käppchen auf dem Kopfe wie ein gutmüthiger Gefangenwärter 
hinter ſeinem Buffet ſaß. Nachdem er einen Blick auf die 
Briefe geworfen hatte, verſchloß er den einen ſorgfältig in eine 
Schublade, den andern las er und warf ihn dann, zuſammenge⸗ 
knittert, achtlos von ſich. 

Obgleich Bidach in dieſem Augenblick ausſchließlich mit 
ſeiner Parthie beſchäftigt ſchien, hatte er doch alles genau be⸗ 
obachtet. Ebenſo hatte er auch bemerkt, daß der alte Jorre ſie 
zwei oder drei Mal mißtrauiſch angeſehen hatte, als ob er nicht 
recht wüßte, was er von dieſen beiden neuen Geſichtern denken 


te. 

Bi.idach hielt es gerathen, ihn zu beruhigen. Er wartete eine 
günftige Gelegenheit ab und begab ſich dann ſchleppenden Schrittes 
nach dem Buffet. 

„Ich habe gehört, Du ſollſt ein guter Kerl ſein, Meiſter,“ 
begann er mit rauher Stimme. „Könnteſt Du mir nicht auch 
aus der Verlegenheit helfen? Mein Freund dort hat mir all' 
mein Geld abgenommen. Willſt Du mir hierauf nicht etwas 
pumpen?“ 

Bei dieſen Worten zog er eine alte ſilberne Uhr aus der 
Taſche und reichte ſie dem Wirthe hin. 

Dieſer ſetzte ſeine Brille auf und unterzog die Uhr einer 
ſorgfältigen Prüfung. 

„Ich werde ſie Dir abkaufen, wenn Du willſt; ich gebe Dir 
hundert Sous dafür,“ ſagte er. 

„Hundert Sous .. das iſt nicht viel,“ 

Sie feilſchten noch einen Augenblick, dann kehrte Bidach nach 


ſeinen Sitz bei einem befreundeten Häuptling aufſchlagen, welcher 
bereits vier ſeiner Kinder in die Schule der katholiſchen Miſſion 
ſchickt. Von Kämpfen, welche Dr. Peters mit den Maſſais 
gehabt haben ſoll, meldet der von Anfang Auguſt datirte 
Brief nichts. 


— 


—— 


Deutſches Reich. 
Londoner Zeitungen berichten, daß Kaiſer Wilhelm 
die Königin Viktoria eingeladen habe, nächſtes Frühjahr vierzehn 
Tage auf Schloß Stolzenfels am Rhein zuzubringen. Das 
Schloß und deſſen Gärten würden jetzt weſentlich verſchönert, 
das Innere des Schloſſes neu ausgeſchmückt. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg, es behaupte ſich 
das Gerücht, daß in den nächſten Tagen in Kopenhagen die 
Verlobung des ruſſiſchen Thronfolgers mit der 
Prinzeſſin Marie von Griechenland ſtattfinde. 
Die orthodoxe Synode habe ſich bereit erklärt, den nothwendigen 
Dispens zu ertheilen. Man behaupte ferner, Kaiſer Wilhelm 
reiſe im Laufe des September auf drei Tage nach Kopenhagen, 
um dem Verlobungsfeſte beizuwohnen. 

Langſam ſcheint ſich der Zuſtand des ſchwerkranken Gro ß⸗ 
herzogs von Meckleuburg⸗ Schwerin nun in der 
That zu beſſern. Die Lähmung und Gebrauchsunſicherheit der 
Hände und Füße iſt zwar noch unverändert, die Stimmung iſt 
aber freier und ruhiger. Auch laſſen die Nächte noch etwas zu 
wünſchen übrig. 

Ueber den Beginn und den Schluß der Vorleſungen 
an den Univerſitäten hat der preußiſche Cultus⸗Miniſter folgende 
verfügung erlaſſen: Um den Klagen über den verſpäteten An⸗ 
fang und vorzeitigen Schluß der Univerſitätsvorleſungen abzu⸗ 
helfen, andererſeits aber auch eine angemeſſene Zeit für den 
Anfang und Schluß derſelben freizulaſſen, beſtimme ich hierdurch, 
was folgt: s 1. Die Vorleſungen find in jedem Semeſter 
innerhalb der erſten ſieben Tage zu beginnen und innerhalb der 
letzten ſieben Tage zu schließen. $ 2. Dieſer Erlaß tritt mit 
dem Beginne des nächſten Winter⸗Semeſters in Kraft. 

Des Rarjers Bart bildete auch bei der Wittenberger 
Bevölkerung bei dem am Mittwoch in der dortigen Gegend ſtatt⸗ 
gehabten Kaiſermanöver das Hauptgeſprächsthema. Das große 
Intereſſe des Publikums ging am Deutlichſten daraus hervor, 
daß der Momentphotograph Rohrbeck aus Berlin, welcher auf 
dem Manöverfelde erſchienen war, um den Kaiſer mit der Suite 
zu photographiren, mit Nachfragen nach neuen Kaiſerbildern be: 
ſtürmt wurde. N 

In Hamburg find dieſer Tage zwei Soldaten der weſt⸗ 
afrikaniſchen Schutztruppe als Gefangene eingetroffen, welche 
ihren Vorgeſetzten den Gehorſam verweigert hatten. 


Ausland. 

Frankreich Das ruſſiſche Panzerſchiff Admiral 
Nachimow iſt in Cherbourg vor Anker gegangen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich die übliche haushohe Begeiſterung, Empfangsfeierlichkeiten 
und dergleichen. Auch der ruſſiſche Botſchafter von Mohrenheim 
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ſeinem Platz zurück. Das Geſchäft war abgemacht und der Alte 
that noch ein Uebriges, indem er den beiden Freunden ein Glas 
von ſeiner beſonderen Sorte einſchänkte. 

Sie ſpielten bis Mitternacht, zu welcher Zeit das Local nach 
und nach anfing, ſich zu bevölkern. Alle Augenblicke öffnete ſich 
die Thür, um einen oder mehrere, oft ſchon angetrunkene Männer 
einzulaſſen. 

Als die Läden geſchloſſen wurden, hatten Patrick und ſein 
Gefährte aufgehört zu ſpielen. Der junge Irländer wechſelte 
den Platz und ſetzte ſich den Rücken nach der Wand gekehrt, 
neben Bidach, ſo daß er den ganzen Saal überſehen konte. 

Derſelbe war von dichten Rauchwolken angefüllt, welche die 
Dede nach und nach jo geſchwärzt hatten, daß fie wie mit Theer 
beſtrichen ausſah. Von allen Seiten hörte man rohe, mit Flüchen 
untermiſchte Geſpräche. 

In einer Ecke ſaßen drei Männer an einem Tiſche und 
unterhielten ſich mit gedämpfter Stimme. Nach einiger Zeit 
trat ein ſtämmiger, unterſetzter Menſch ein und wandt ſich zu 
ihnen; doch begnügte er ſich damit, dem Jüngſten von ihnen, 
der kaum achtzehn Jahre alt ſchien, eine kurze Auskunft abzu⸗ 
verlangen und begab ſich dann zu dem alten Jorre. 

Er war nicht der der Erſte, den der Wirth empfing. Zwei 
oder drei Mal hatte er ſogar Gäſte in einen kleinen dunklen 
Nebenraum hinter dem Buffet geführt, was Vidach mit einer 
gewiſſen Unruhe bemerkt hatte, da er fürchtete, es möchten hier 
Dinge, auf die er Werth legte, ſeiner Aufmerkſamkeit entgehen. 

„Guten Tag, Ochs,“ ſagte Jorre, dem Neueingetretenen die 
Hand reichend; „was bringſt du?“ 

Ochs flüſterie ihm einige Worte ins Ohr. Jorre öffnete 
eine Schublade, nahm den Brief, welchen der Briefträger vorhin 
gebracht hatte, und ſteckte ihn Ochs zu, der ihn alsbald in die 


wird in jeiner Sommerfriſche Cauterets ununterbrochen gefeiert, | 


und kann fih vor all den Ovationen kaum retten. — Gro ß⸗ 
fürſt und Großfürſtin Wladimar von Rußland 
ſind inkognito in Paris eingetroffen. Kundgebungen ſind dies⸗ 
mal unterblieben. — Im Pariſer Opernhauſe findet am 14. 
September die erſte Aufführung von Wagners „Lohengrin“ 
ſtatt. Von den Deutſchfeinden werden die üblichen Skandale 
geplant, doch hofft man dieſelben rechtzeitig verhindern zu können. 
— Die großen franzöſiſchen Manöver im Oſten 
haben am Donnerſtag begonnen, ſchon am erſten Tage funktio⸗ 
nierte das Proviantweſen ſchlecht Die Truppen wurden mit 
lauten Hochs auf Rußland und Frantreich empfangen. 

Großbritannien. Die Londoner Zeitungen melden neue 
Chriſtenverfolgungen in China. Im Ilſchang 
am Panktſekiang find die Häuſer der chriſtlichen Miſſionare von 
einer wüthenden Volksmenge zerſtört. Es ſind aber keine Menſchen 
getödtet. — In politiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich allgemein 
mit den Bemühungen Rußlands, im Orient größeren 
Einfluß zu gewinnen und die Neutralität der Dardanellen zu 
beſeitigen. Die Blätter, die noch vor Kurzem ſchrieben, England 
braucheſnicht die Frenndſchaft des Dreibundes, pfeifen heute aus 
einem ganz anderen Loch, denn ſie wiſſen ſehr gut, daß Frank⸗ 
reich und Rußland durch dick und dünn geht, und England allein 
verloren iſt. Die Gewalt der Umſtände wird die Londoner Re⸗ 
gierung zu immer größerer Annäherung an den Dreibund 
zwingen, wenn ſie nicht ſelbſt va banque ſpielen will. Verſchie⸗ 
dene Zeitungen warnen Rußland und Frankreich vor übereilten 
Schritten, aber auf dieſe papierenen Mahnungen wird man in 
Paris und Petersburg gewiß nicht achten. — Auf Kreta ſollen 
neue Chriſtenmorde ſtattgefunden haben, doch wird die Richtigkeit 
der Meldung von der türkiſchen Regierung in Abrede geſtellt. 

Orient. Daß Rußland und Frankreich darauf 
hinarbeiten, ihren Einfluß im Orient zu vermehren, auf Koſten 
Englands natürlich, iſt ganz unverkennbar. Rußland will, wie 
ſchon bekannt, eine Breſche in die Neutralität der Dardanellen 
legen und verlangt für ſeine Kriegsſchiffe freie Paſſage durch 
dieſe Waſſerſtraße, womit es wohl ſo bald kein Glück haben 
wird. Man geht aber noch weiter; Frankreich und Rußland 
haben ſo viel Suezkanal⸗Actien, wie nur möglich, angekauft, um 
einen Einfluß auf die Entſcheidungen der Compagnie zu gewinnen 
und den britiſchen Einfluß in derſelben lahm zu legen. 

Oeſterreich⸗Uugarn. Der deutſche Kaiſer und 
König Albert von Sachſen find im Terrain der großen 
öſterreichiſchen Manöver angekommen und vom Kaiſer Franz 
Joſeph auf das Herzlichſte empfangen. Die Wiener Zeitungen 
bringen ſehr warme Begrüßungsartikel und betonen überein ⸗ 
ſtimmend, daß dieſe Fürſtenbegegnung einen neuen Beweis biete 
für die Feſtigkeit des großen Friedensbundes. Bei der erſten 
Begrüßung der Fürſten trug Kaiſer Wilhelm öſterreichiſche Hu ⸗ 
ſaren⸗Uniform. Der Reichskanzler von Caprivi und der Miniſter 
Graf Kalnoky wurden von den Fürſten wiederholt ins Geſpräch 
gezogen. Sofort nach der Ankunft begaben ſich die Fürſtlichkeiten 
unter dem lauten Jubel der von nah und fern herzugeſtrömten 
Bevölkerung auf das Manöverfeld. Bei den Uebungen war all⸗ 
gemein das rauchloſe Pulver zur Anwendung gebracht. Am 
Nachmittage erfolgt: die Nückkehr nach Schloß Schwarzenau, wo 
die Majeſtäten Abſteig⸗quartier genommen haben und wo größere 
Tafel ſtattfand. Der Reichskanzler von Caprivi und Graf Kal⸗ 
noky wohnen gemeinſam in dem eine halbe Stunde von Schwar⸗ 
zenau entfernten Schloß Meyres. Die Manöver erreichen am 
Montag ihren Abſchluß, worauf ſich der Kaiſer nach München 
zur Theilnahme an den bayeriſchen Uebungen begiedt. Die Zahl 
der Truppen, welche an den öſterreichiſchen Manövern theilnimmt, 
beträgt 70 000, darunter find zahlreiche Landwehren. 

Amerika. Die proviſoriſche Regierung von 
Chile theilt mit, daß die Unruhen, welche nach der Niederlage 
des Präſidenten Balmaceda in verſchiedenen Städten ausge⸗ 
brochen, in der Hauptſache gedämpft ſind und das plündernde 
Geſindel beſtraft iſt. Mehrere hundert Perſonen ſind ſtandrecht⸗ 
lich erſchoſſen. Es iſt ſehr arg gehauſt. Von verſchiedenen Sei- 
ten wird als ſicher berichtet, daß der Präſident Balmaceda auf 
der Flucht erſchoſſen iſt. Damit iſt auch die Seele allen weite⸗ 
ren Widerſtandes gegen die ſiegreichen Congreſſiſten gebrochen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


© Culmſee, 3. September. (Sedanfeier. — Be⸗ 
ginn der Campagne in der Zuckerfabrik) 
Auch der 21. Gedenktag der glorreichen Schlacht von Sedan 
wurde in unſerer Stadt recht würdig gefeiert. Den Abend vor⸗ 
her fand ein Zapfenſtreich ſowie Fackelumzug ſeitens des Krieger⸗ 
vereins ſtatt. Am Tage ſelbſt marſchierten die ſtädtiſchen Schulen 
innere Seitentaſche ſeines Rockes verſchwinden ließ. Sie unter⸗ 
hielten ſich noch einige Augenblicke, dann kehrte Ochs zu ſeinen 
Kameraden zurück. 

„Er muß ihm den Brief gegeben haben,“ ſagte Bidach, welcher 
die verſtohlene Bewegung des Wirthes bemerkt hatte, und dabei 
bohrte er ſeine Augen in das rohe thieriſche Geſicht des Men- 
ſchen, als ob er die Züge deſſelben für ewig ſeinem Gedächtniſſe 
einprägen wollte. „Sollte dies jener Guſtav, für den der Brief 
beſtimmt war, ſein? War er der geheimnißvolle Mörder des 
Herrn Lacedat?“ 

Bidach ſtieg ein Zweifel auf; er ſah, wie der Mann, welchen 
er beobachtete, ſein Glas mit der rechten Hand ergriff, um es 
nach dem Munde zu führen, und ebenſo hielt er auch die Pfeife 
mit der rechten Hand. 

Dieſe Wahrnehmung beunruhigte ihn ein wenig, er wandte 
ſich zu dem jungen Irländer. 

„Haben Sie geſehen,“ fragte er leiſe, „was dieſer Mann 
da vorhin in die Taſche geſteckt hat?“ 

„Nein!“ 

5 „Ich möchte wohl wiſſen, ob es ein Brief war und welche 
Adreſſe derſelbe trägt!“ 

„Dann wollen wir ihm denſelben doch wegnehmen!“ 

Wie?“! 8 

„Nun, wegnehmen wollen wir ihn! Die Sache iſt ja ſehr 
einfach; ich fange Streit mit ihm an und während ich mit ihm 
boxe, hole ich ihm den Brief aus der Taſche.“ 

„Nehmen Sie ſich in Acht! ... Die anderen Hallunken 
ſtehen ihm bei! ...“ 

„Das fragt ſich erſt noch und außerdem wird mir die Sache 
hier nun auch bald etwas zu langweilig.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


durch die reich geflaggten Straßen nach dem von der Stadt ei- 
gens für Volksfeſte augekauften Platze. l 
machte die Muſik kehrt, um die freiwillige Feuerwehr abzuholen. 
Letzterer folgten alsbald der Krieger-, Geſang⸗ und Turnverein. 
Da es herrliches Wetter war, ſo ſtrömten außerdem Hunderte 
nach dem Feſtplatze. Nach kurzer Raſt begannen die Kinderſpiele. 
Die Schüler der erſten katholiſchen Klaſſe trugen recht ſchöne, 
dreiſtimmige Geſänge vor, während die Schüler der erſten evan⸗ 
geliſchen Klaſſe deklamieren mußten. Hierauf wurden mehrere 
Lieder ſeitens des Männer-Gejangvereins vorgetragen. Abjeits 
vergnügten ſich die Turner mit Ballwerfen. Inzwiſchen hielt 
auch der Herr Bürgermeiſter eine Anſprache, die er mit einem 
Hoch auf unſern Kaiſer ſchloß. In der Abendſtunde wurden 
Feuerwerke abgebrannt, wonach ſich alle zum Abmarſch rüſteten. 
Abends fand noch ein gemüthliches Tänzchen in der Villa nowa 
ſtatt. — Die diesjährige Campagne in der hieſigen Zuckerfabrik 
beginnt am 15. September. Während in den erſten Jahren nur 
zehn Centner Rüben ſteueramtlich gleichzeitig verwogen wurden, 
hat man im vergangenen Jahre 15 Centner verwogen; in dieſem 
Jahre iſt die Einrichtung getroffen worden, daß 25 Centner 
gleichzeitig abgefertigt werden können, um dadurch den Betrieb 
zu beſchleunigen und ſomit die Campagne abzukürzen, da befannt- 
lich die Rüben nach Neujahr an Zuckergehalt bedeutend ver⸗ 
lieren. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 30. Auguſt (O bſthandel.) 
Viel Arbeit haben jetzt die Beſitzer von Obſtgärten mit der 
Verwerthung des ſo reich gediehenen Obſtes. Täglich ſieht man 
ſie mit ſchwerbeladenen Wagen nach Culm fahren, um das Obſt 
in Geld umzuſetzen. Auf den Wochenmärkten wird, wie der 
„Geſ.“ ſchreibt, ſoviel ſeilgeboten, daß es ſchier nicht los zu 
werden iſt; man zahlt daher für das Liter auch nur 5 Pf. Um 
einen größeren Gewinn zu erzielen, befahren einzelne die Märkte 
von Bromberg. Thorn und Graudenz. Auch iſt man eifrig 
dabei, möglich viel zu dörren, um ſpäter bei den Speiſen einen 
kleinen Erſatz für Kartoffeln zu haben. 

— Schwetz, 3 September. (Selbſtmord) Soeben 
durchläuft unſere Stadt die Kunde, daß der erſte Sekretär am 
hieſigen Amtsgericht M. ſich erſchoſſen habe. Da er ſeit Montag 
Abend von niemand mehr geſehen worden, wurde heute Mittag 
auf Veranlaſſung der Aufwärterin ſeine verſchloſſene Wohnung 
erbrochen und fand man denſelben, auf einem Stuhle ſitzend, 
mit durchſchoſſener Schläfe todt vor. Was den noch jungen 
Beamten in den Tod getrieben, iſt abſolut unerfindlich; es 
müßte denn ſein, daß ihm ſeine Subalternſtellung (M. war 
früher Referendar) nicht volle Befriedigung gewährt habe. 
M. war ein tüchtiger Beamter und ein liebenswürdiger Menſch. 

— Stuhm, 2. September. (Unglücks fall.) Heute 
Nachmittag ereignete ſich hier ein bedauerlicher Unglücksfall. 
Der Malermeiſter Konopatzki aus Altmark, der hier zur Aus⸗ 
führung von Malerarbeiten bei dem Kaufmann Herrn Block 
beſchäftigt war, wollte in der Badeanſtalt des Herrn Kowalski 
ein Bad nehmen. Ob er des Schwimmens unkundig, zu weit 
in den See gegangen, kann nicht feſtgeſtellt werden, erſt nach 
einer Stunde des Suchens fand man ihn als Leiche. 

— Neidenburg, 1. September. (Ein wahres Un⸗ 
geheuer von Borſtenvie h) hat ein hieſiger Fleiſcher⸗ 
meiſter durch eine einjährige Maſt gezogen. Das Ungethüm wog 
8 ½ Centner, und obwohl von Speculanten dem Eigenthümer 
345 Mk. geboten wurden, zog er vor, es ſelbſt zu ſchlachten 
und wird ſicherlich dabei einen noch höheren Preis erzielen. 
Nach dem Schlachthofe mußte das Ungethüm auf einem Wagen 
geſchafft werden, und beim Auf- und Abladen hatten acht 
kräftige Männer zu thun. 

— Danzig, 3. September. (Schußver letzung.) Der 
Poſtbote Peter T. aus Heubude ſpielte geſtern Mittag mit einem 
Revolver, den er für nicht geladen hielt. Er zielte im Scherz 
auf ſeinen 5jährigen Sohn Franz. Hierbei krachte der Schuß 
und die Kugel ging dem Kinde in den Unterleib. Der unglüd 
liche Vater ſchaffte das verletzte Kind nach dem chirurgiſchen 
Lazareth in der Sandgrube, woſelbſt deſſen Aufnahme erfolgte. 

— Hammerſtein, 2. September. (Der Regent von 
Braunſchweig Prinz Albrecht) iſt heute im Manö⸗ 
vergebiet eingetroffen. In Bärenwald verließ der Prinz den 
Bahnzug. Der Bahnhof war herrlich geſchmückt; dort haste der 
Herr Kreisſchulinſpektor mit Dorfſchülern aus der Umgegend 
zum Empfange Aufſtellung genommen. Die Kinder ſangen zwei 
patriotiſche Lieder. Auf der anderen Seite ſtanden die ſämmt⸗ 
lichen Vereine von Hammerſtein. Herr Bürgermeiſter Hempel 
machte beim Eingange in Lieutenantsuniform dem Prinzen ſeine 
Meldung, worauf der Prinz die Front abſchritt. Der Prinz 
richtete an verſchiedene Perſonen Fragen und unterhielt ſich mit 
dem Herrn Landrath auch über die Ernte. Nachdem der Herr 
Kreisſchulinſpektor ein Hoch ausgebracht hatte, wurde in der Reſtau⸗ 
ration das Frühſtück eingenommen. Der Prinz hielt ſich nur 
wenige Minuten auf und begab ſich gleich in Gemeinſchaft mit 
dem General v. Winter in einem mit vier Rappen beſpannten 
Galawagen nach Schönwerder zur Parade. 

— Königsberg, 2 September. (mord und Selbſt ⸗ 
mord.) Geſtern Nut 6 ½ Uhr erkrankte plötzlich der in der 
Haderſtraße wohnhafte 42 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Sch. 
und ſeine 1 Jahr alte Tocheer Auguſte an heſtigen inneren 
Schmerzen. Der ſofort hinzugerufene Arzt ſtellte, wie die 
„K. A. Z.“ berichtet, bei beiden Vergiftung durch Mandelöl feſt. 
Das Kind wurde ſofort nach der Klinik überführt, während dem 
Vater auf der Stelle der Magen ausgepumpt wurde; leider je⸗ 
doch ohne Erfolg. Sch. verſtarb bereits um 4%½ Uhr Nachmit⸗ 
tags unter großen Qualen, nachdem das Kind bereits um 1 Uhr 
Mittags verſchieden war. Sch, der längere Zeit magenleidend 
geweſen, konnte ſeine aus Frau und vier Kindern im Alter 
zwiſchen 1 und 5 Jahren beſtehende Familie nur ſchwer ernäh⸗ 
ren. Derſelbe hatte zu ſeiner Frau und ſeinen Mitbewoh⸗ 
nern öfters ſich dahin geäußert, daß er ſich doch das Leben 


nehmen werde, da ihm daſſelbe gar zu ſchwer falle. Es iſt 


darum anzunehmen, daß Sch. in Abweſenheit ſeiner Frau erſt 
ſeinem jüngften Kinde die todtbringende Flüſſigkeit eingeflößt und 
dann ſich ſelbſt vergiftet habe. Unweit ſeines Bettes wurden 
Flaſchen gefunden, die noch Reſte von bitterem Mandelöl ent⸗ 
hielten. 

— Schulitz, 3. September. (Ueberfal len.) Ein 
Arbeiter wurde Nachts von einem Strolch angefallen und ent⸗ 
ſetzlich zugerichtet. Der Thäter verſuchte auch ſein Opfer in eine 
Waſſerlake zu ſtecken, er wurde aber rechtzeitig von Vorüber⸗ 
gehenden daran gehindert. Der Mann wurde feſtgenommen. 

— Poſen, 2. September. (Eine ſonderbare Art 
von Zollumgehung) wird der „P. 3.“ aus dem Grenzort 
Podſamtſche gemeldet. Die dortigen Handelsleute kaufen das 


Kaum daſelbſt angelangt, 


8 B — — |— 


Korn auf dem Halm in Rußland auf, laſſen die Garben nach 
Preußen bringen, dreſchen ſie hier aus und ſchicken das Stroh 
dann wieder nach Rußland zurück. Damit erſparen ſie auch 
den deutſchen Getreidezoll, da Korn auf dem Halm nicht verzollt 
wird. Um Podſamtſche herum ſieht man daher große Roggen 
ſchober aufgeſtellt, da täglich über 20 Fuhren ungedroſchenen 
Roggens eingeführt werden. N 

— Poſen, 2. September. (Der Erſte Bürger⸗ 
meiſter Witting) iſt vom König auf Präſentation der 
Stadt zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen 
worden. 


— - en en Ten ¶ 


Jatzresbericht der Handelskammer für 
Kreis Thorn pro 1890, 


Dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht entnehmen wir fol: 
gende Angaben: 


1. Allgemeine Lage des Handels und der Induſtrie. 

Ueber die Lage von Handel, Induſtrie und Gewerbe im 
Jahre 1889 in unſerem Kreiſe konnte der letzte Jahresbericht ſ. Z. 
günſtiges berichten; leider iſt die Beſſerung nicht von Dauer ge⸗ 
weſen und das Jahr 1890 hat unſere Hoffnungen nicht erfüllt. 
Die Handeltreibenden klagen faft durchweg über mangelnden Ab- 
ſatz, und über die ungewöhnlich langen Creditfriſten, welche die 
Käufer in Anſpruch nehmen, ferner darüber, daß das Publikum 
einen großen Theil der feineren Bedarfsartikel aus größeren 
Städten bezieht und daß der Landmann ſeinen Bedarf auf das 
Aeußerſte eingeſchränkt hat; die Maſchinenfabriken ſind zwar nicht 
genöthigt geweſen, die Zahl ihrer Arbeiter zu verringern, ſind 
aber doch nur recht mäßig beſchäftigt geweſen; beſonders wird 
der frühere lebhafte Verkehr in landwirthſchaftlichen Maſchinen 
vermißt. Unter den Handwerkern ſind es nur diejenigen, welche 
nicht über Mangel an Arbeit zu klagen haben, die in größerem 
Maßſtabe für öffentliche Bauten und Fabriken in unſerem Kreiſe 
beſchäftigt ſind. 

Die Urſachen für dieſe Klagen liegen zum großen Theil in 
der mangelhaften Ernte, zum Theis auch in der Abnahme der 
großen fiskaliſchen Bauten und größeren Privatbauten, aber auch, 
wie wir dies ja ſchon ſo oft beklagt haben, darin, daß der Abſatz 
nach Rußland trotz der hohen Valuta bis aufs Aeußerſte zurück⸗ 
gegangen iſt und unſer natürliches Abſatzgebiet in Folge deſſen 
ein geringes iſt. Dazu kommt, daß die unentbehrlichen Lebens» 
bedürfniſſe etwa von Mitte des Jahres ab allmählich ungewöhn⸗ 


lich hohe Preiſe zeigten, namentlich war Fleiſch knapp und ſehr 


theuer, die Getreidepreiſe ſtiegen ebenfalls erheblich. Wir glauben 
unſere beſtimmte Abſicht hier ausſprechen zu ſollen, daß eine 
künſtliche Verhinderung der Zufuhr von Vieh und Getreide durch 
Abſperrung oder hohe Zölle nicht nur nachtheilig auf die Ernäh⸗ 
rung des Volkes einwirkt, ſondern auch lähmend wirkt auf faſt 
alle Zweige des Handels und Gewerbes. 

Die Hauptzweige unſeres Handelsverkehrs, Getreide und Holz, 
haben im vergangenen Jahre mit ungemeinen Schwierigkeiten zu 
kämpfen gehabt. 

Der Getreidehandel, früher bekanntlich einer der 
blühendſten Geſchäftszweige, hat mit der Einführung namentlich 
aber mit der Erhöhung der Getreidezölle immer mehr von ſeiner 
Bedeutung eingebüßt, die fortwährende Verſchiebung des Preis- 
verhältniſſes zwiſchen ausländiſchem und verzolltem bezw. inlän⸗ 
diſchem Getreide erhöht die Geſahr von großen Ankäufen jo be: 
deutend, daß man nur in Zeiten großer Knappheit an Be iehungen 
aus Rußland denken kann. Wir ſind der Anſicht, daß die Ge⸗ 
treidezölle jede freie Bewegung des Geſchäfts verhindern und daß 
von uns in erſter Reihe die volle Beſeitigung derſelben zu 
wünſchen iſt. 

Eine neue Beunruhigung erfuhr unſer Getreidehandel in der 


Befürchtung, daß die Zollermäßigung auf Getreide, welche man 


bei den Verhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn über den abzu⸗ 
ſchließenden Handelsvertrag in Ausſicht nimmt, nicht auch gleich⸗ 
zeitig Rußland gegenüber zur Einführung gelangen könnte; ſo 
ſympathiſch man im Allgemeinen einem mit Oeſterreich⸗Ungarn 
abzuſchließenden Handelsvertrage gegenüberſteht, ebenſo ſehr würde 
man es im Intereſſe des Getreidehandels beklagen, wenn dieſe 
Zollermäßigung nicht auch gleichzeitig Rußland gegenüber einge⸗ 
räumt werden würde, weil dadurch von Neuem ein wirthſchaft⸗ 
licher Krieg entbrennen würde, der unſerm Getreidehandel wieder 
ſchwere Schäden zufügen würde; wir find im October v. J. in 
einer bezüglichen Petition beim Herrn Reichskanzler vorſtellig 
geworden. 

Die auch von uns angeſtrebte Aufhebung des Ibentitäts⸗ 
Nachweiſes würde die Lage des Getreidegeſchäfts ungemein beſſern, 
die Gründe für dieſen Wunſch ſind bereits ſo vielfach angeführt, 
daß wir hier auf deren Wiederholung verzichten können; würde 
mit dem Fallenlaſſen des Identitäts⸗Nachweiſes eine größere Er⸗ 
mäßigung der Eiſenbahnfrachtſätze Hand in Hand gehen, ſo würde 
es möglich werden, im Austauſch mit ruſſiſchem Getreide dem 
hier gebauten einen lohnenden Abſatz nach dem Auslande zu ver⸗ 
ſchaffen und Erſteres nach dem Süden und »Weſten zu verfrachten. 

Die Zufuhren an Holz auf der Weichſel waren ungemein 
groß; ſie fanden aber einen flauen Markt. Die Arbeiteraus⸗ 
ſtände in allen Theilen Deutſchlands wirkten abſchreckend auf 
größere Bauunternehmungen, die Nachfrage war daher gering und 
die Preiſe niedrig, ſo daß die Verkäufer erhebliche Verluſte er⸗ 
litten haben, die noch vermehrt wurden durch die Steigerung des 
Rubelcurſes. Nur ſehr gute Hölzer fanden einigen Abſatz unter 
Abſchlag gegen das Vorfahr. Im Berichtsjahr hat ſich wieder 
die Nothwendigkeit eines Holzhafens bei Thorn in hohem Grade 
gezeigt; der Hafen bei Brahnau war gefüllt und ungeheuere 
Maſſen von Hölzern lagen hier auf dem Strom und ſind durch 
Sturm wieder Schäden herbeigeführt worden. Die Handels⸗ 
kammer hat einleitende Schritte gethan zur Anlage eines Holz⸗ 
hafens; da die Mittel zu den Vorarbeiten aber nur von privater 
Seite hergegeben werden und Schwierigkeiten verſchiedener Art 
zu überwinden ſind, ſo kann die Sache nur langſam vorſchreiten. 
Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft haben, in Anerken⸗ 
nung der großen allgemeinen Wichtigkeit des Unternehmens, der 
Handelskammer einen Beitrag zu den erſten Koſten in dankens⸗ 
werther Weiſe bewilligt. Fortſetzung folgt.) 


Jocales. 


Tborn, den 4. September 1391. 


— Prinz Albrecht von Preußen, Regen: von Braunſchweig, 
iſt, wie wir an anderer Stelle berichten, in unferer Provinz, und zwar 
in Hammerſtein eingetroffen, um in Vertretung Sr. Maleſtät des 
Kaiſers die Truppen zu infpieiren und den Manövern beizuwohnen. 


In Thorn wird Se. Kgl. Hobett bekanntlich am nächſten Montag 
Nachmittags 5 Uhr 17 Minuten auf dem Stadt bahnhof an⸗ 
kommen und von dem Herrn Commandanten der Feſtung Thorn 
Generallieutenant Excellenz v. Lettow⸗Vorbeck empfangen Der Stadt⸗ 
bahnhof, welcher ebenſo wie die Eiſenbahnbrücke mit Laub und Flaggen 
reich geſchmückt werden wird, iſt während der Ankunft des Prinzen für 
das Publikum geſperrt und ſind zu dieſem Zwecke 160 Mann vom 
11. Artillerie- Regiment bierfelbft commandirt worden. Prinz Albrecht 
begiebt ſich vom Bahnhof aus durch die Jacobsſtraße zur königl. Com⸗ 
mandantur und nimmt dort Abſteigequartier. In der Friedrichſtraße, Ja- 
cobsſtraße und auf dem Neuſtädtiſchen Markt, die mit Guirlanden be⸗ 
kränzt werden, bilden die Kriegervereine Thorn, Schönſte, Culmſee, 
Damerau, Briefen, der Landwehrverein Thorn, die freiwillige Feuer 
wehr Thorn u. A. Spalier. Abends ein Viertel nach 9 Uhr findet 
ein großer Zapfenſtreich, ausgeführt von den Muſikern und 
Spielleuten des 21. und 61. Infanterie ⸗Regimentes, des 11. 
Artillerie = Regiments und des 2. Pionier Bataillons, ſtatt, 
welcher unter Fackelbegleitung ſeinen Ausgang von der Culmer 


Esplanade nebmen und ſich durch die Culmerſtraße über den Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt, durch die Breiteſtraße, Eliſabetbſtraße nach der 


Commandantur auf dem Neuſtädtiſchen Markt bewegen wird. Dortfelbft 
werden die Capellen mehrere Muſikſtücke vortragen und dann nach der 
Kgl. Fortification marſchieren, woſelbſt ſich der Zug auflöft. Vor dem 
Commandanturgebäude wird ein mächtiges, faſt haushoves, aus elektri⸗ 
ſchen Flammen (OGlüblicht) gebildetes „A“ errichtet. Die Probe für die 
Herrichtung des letzteren wurde bereits geſtern Abend auf dem Hofe 
der Fortification unternommen und fiel dieſelbe zur vollen Zufrieden⸗ 
heit aus. Am Dienſtag früh wird S. Kal. Hoheit die Parade der 
Truppen der 70. Infanteriebrigade auf dem Liſſomitzer Platz abnehmen 
und Mittags 12 Uhr 3 Minuten vom Hauptbahnhof aus die Rückreiſe 
nach Berlin antreten. — Unſere beiden Infanterie-Regimenter üben 
gegenwärtig auf dem Liſſomitzer Platz Brigadeexereiren, 
ſämmtlichen obengenannten Militärcapellen beute Nachmittag um 4 Uhr 
am Leibitſ cher Tbor eine Muſikübung abhalten. — Wie wir bören, 
find bereits vom Magiſtrat über 4000 Meter (alfo über eine halbe 
Meile) Guirlanden beſtellt, welche per Dieter mit 12 Pfennig abgegeben 
werden. Mit dem Hauen des Laubes in der Stadtforſt iſt bereits geſtern 
begonnen und ſind gegenwärtig eine Anzahl Arbeiter mit dem Binden der 
Guirlanden beſchäftigt. Zur Ausſchmückung des Rathbauſes ſind ca. 700 
Meter Laub beſtimmt. 

— In einigen hieſigen Buchhandlungen find bereits Kaiſer⸗ 
photographien, welche Se. Majeſtät im Vollbart zeigen, ausgeſtellt ; 
Unbefangene glauben, die neueſte Aufnahme des Kaiſers nach dem Leben 
vor ſi zu baben, wer aber genauer binſieht, nimmt ſofort wahr, daß 
ältere Bilder des Kaiſers mit einem Vollbart bemalt ſind, 
wodurch das Geſicht einen ganz fremdartigen Eindruck hinterläßt. Eine 
Originalphotographie des Kaiſers mit dem Vollbart iſt bis jetzt 
noch nicht erſchtenen. 

— Perſonalnachrichten aus dem Bereiche des Kal. Eiſenbabn⸗ 
directionsbezirk Bromberg. Der Eiſenbahn⸗Directions⸗Präſident Pape 
hat einen ſechswöchigen Urlaub angetreten. Bureauaſſiſtent Lengwenus 
iſt zum Betriebsſekretär, Stationsdiätar Gringel in Allenſtein zum 
Stationsaſſiſtenten ernannt, Stationsaſſiſtent Kämmler in Oliwa iſt 
nach Mohrungen und Rotzoll in Bromberg nach Fordon verſetzt worden. 
Die Prüfung beſtanden: Die Stationsaſpiranten Adam in Allenſtein 
und Riemer in Gerdauen zum Stationsaſſiſtenten. 

— Stadtverordneten⸗Verſammlung. In der geſtern Nachmittag 
ſtattgefundenen öffentlichen Sitzung wurden folgende Angelegenheiten 
erledigt: Betr. die Durchlegung der Mauerſtraße am Nieolai'ſchen 
Grundſtück zur Straße am Kriegerdenkmal bewilligte die Verſammlung 
eine Summe von 4300 M., welche aus der Grabenregulirungskaſſe zu 
entnehmen iſt, zur Pflaſterung mit Kopfſteinen, Legung von Cement 
platten ꝛc. — Für die Arbeiten zur Pflaſterung der Chauſſeeſtrecke zwi⸗ 
ſchen dem Leibitſcher Thore und dem Leibitſcher Chauſſeehauſe erhielt 
Herr Steinſetzmeiſter Munſch auf fein Gebot von 7140 M. den Zuſchlag. 

err M. war zweiter Mindeſtfordernder. — Von der endgiltigen Wahl 
des Zeugfeldwebels Doſt zum 2. Kalkulator ſeitens des Magiſtrats 
nahm die Verſammlung Kenntniß und beſchloß inbetreff des Neu 
baues des durch Blitzſchlag am letzten Sonntag zerſtörten Pfarrhauſes 
zu Silbersdorf nach längerer Debatte auf Antrag des Stadtverordneten 
Herrn Fehlauer, den auf die Stadt Tuorn als Patron entfallenden 
Antheil der Bauſumme (zwei Drittel) zu bewilligen unter der Bedingung, 
daß die Gemeinde Silbersdorf den vom Bauamt entworfenen Bauplan 
annimmt und den Bau ſelbſt öffentlich ausſchreibt. — Die Superreviſion 
der Rechnung des Kämmeret-Capitalienfonds pro 1. april 1890 bis 
Ende December 1890 wurde vertagt, dagegen die Entlaſtung der 
Rechnungen des Bürger-Hoſpitals pro 1. April 1890/91 ausgeſprochen 
und die bez. Etatsüberſchreitungen genebmigt — und von den gegen den 
Etat der Kämmereikaſſe pro 1891/92 entſtandenen Mehrausgaben 
Kenntniß genommen Ueber die Deckung einiger der letzteren entſpann 
ſich eine lebbafte Debatte, welche ſchließlich darin endete, daß der 
Magiſtrats⸗ Antrag, die bez. Summe dem Capitalienfonds zu entnehmen, 
abgelebnt und dafür ein Antrag des Stadtv. Herrn Feblauer, die 
Summe durch eine Anleibe zu decken, angenommen wurde. — Die 
Verſammlung ! bewilligte der Lehrerin Frl. Schulz Umzugskoſten im 
Betrage von 50 M. und ertbeilte dem bisherigen Pächter der ſtädtiſchen 
Weichſelfähre Herrn Huhn auf ſein Gebot von jährlich 2500 M. den 
Zuſchlag zur Pachtung für die Zeit vom 1. Januar 1892 bis dahin 1897. 
— Von dem Protokoll über die monatliche ordentliche Kaſſenreviſion 
vom 26. Auguſt 1891 wurde Kenntniß genommen und zum Schluß die 
Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt 44/45 mit 15000 M genehmigt. 
— Darauf folgte gebeime Sitzung. 

— Körner⸗Feier in Thorn. Wir berichteten kürzlich, daß man 
in verſchtiedenen Städten unſeres Vaterlandes in den Vereinen am 
100, Geburtstag Tbeodor Körners Gedenkfeiern ꝛc. zu entrieren beab⸗ 
ſichtigt. Auch in Thorn wird die „Geſangsabiheilung des Turn⸗ 
vereins“ eine derartige Feier veranſtalten und zwar am Sonntag den 
20. September ex. im Schützenhauſe durch ein Concert, in deſſem 
zweiten Theile in Erinnerung an Theodor Körner, den ju gendlichen 
Freiheitsſänger, der kämpfend gegen den Erbfeind gefallen, anläßlich 
deſſen 100 jäbrigen Geburtstages in Muſik umgeſetzte Dichtungen deſſelben 
zum Vortrag gelangen ſollen und aller Vorausſicht nach des unvergeß⸗ 
lichen Heldenjünglings auch im Wort gedacht werden wird. 

— Miniſterreiſen. Nach der „Oſtpr. Ztg.“ will der Landwirtb⸗ 
ſchaftsminiſter demnächſt Onpreußen bereiſen und auf dieſer Reiſe am 
17. September Königsberg beſuchen. Auch der Cultusminiſter fol eine 
Reife nach Oſtpreußen auf dem Programm baben. 

Der deutſche Katholikentag in Danzig nahm am Donnerſtag 
eine Reſolution an, welche die Arbeiterſchutzgeſetzgebung beifällig begrüßt, 
wie mehrere Beſchlüſſe, betreffend die ſtreng confeflionelle Geſtaltung 
der Volksſchule und die Ertheilung des Unterrichts in der Mutterſprache. 
erner empfahl die Verſammlung die Erbauung guter Arbeiter⸗ 
Wbnungen, Errichtung katholiſcher Meiſter⸗, Geſellen und Lebrlings⸗ 
Meine, ſowie die Bekämpfung der Sachſengängerei. Hierauf wurde 
diesjährige deulſche Katholikentag geſchloſſen. 


Gee 


wäbrend die 


— Die finanzielle Wirkung des neuen Einkommenſteuergeſetzes 
wird ſich nach vorläufigen Schätzungen in verſchiedenen Ortſchaften ſehr 
verſchieden geſtalten. Im Allgemeinen werden alle Orte mit viel wobl⸗ 
habender Bevölkerung, namentlich die größeren Städte und die Guts⸗ 
bezirke, ein bedeutendes Plus bringen: kleinere Städte mit durchweg 
ärmerer Bevölkerung dagegen dürften meiſtens einen geringeren Steuer⸗ 
ertrag aufbringen als bisher. In Flatow 3. B. iſt der Minderertrag 
auf ein Fünftel geſchätzt, wogegen zur Aufbringung der Gemeinde⸗ 
verwaltungskoſten die Communalſteuer, die in Flatow gegenwärttg 
500 Prozent, ſage fünfhundert Procent beträgt, entſprechend erböbt 
werden müßte. 

— Erledigte Stellen für Militärauwärter. Baldenburg, Ma⸗ 
giſtrat, Volizeidiener und ſtädtiſcher Vollzieb nasbeamter, incl, Wohnung, 
Landbenutzung und Kleider geldzuſchuß pro Jahr 480 Mark und die 
üblichen Gebühren als Volliebungsbeamter. Bütow, Amtsgericht, 
Kanzleigebilfe, nach der Quantität des geleiſteten Schreibwerks monatlich 
50 bis 70 Mk. St. Jobanneskirche zu Danzig, Gemeindekirchenrath zu 
St. Jobann, 2. Organiſt, 1. freie Dienflwohnung, 2. feſtes Gebalt 
349 Mk. 50 Pf., 3 Stolgebühren nach 3jährigem Durchſchnitt 43 Mk. 
25 Pf. Hobenwalde, Oberpofidirection Danzig, Poſtamt, Landbriefträger, 
650 M. Gebalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Neuſtadt 
(Weſtpreußen), Provinzial-Irrenanſtalt, Nachtwächter und Bote, baar 
500 Mk. jährlich. Dienftwohnung, freie Heizung und Beleuchtung, 
Dienſtrock und Gartennutzung 

— Roggen⸗ und Kleie Bezug aus Galizien und Rumänien. 
Nach einer aus Petersburg nach Danzig gelangten amtlichen Auskunft 
iſt die Tranſit⸗Beförderung von Roggen und Kleie durch Rußland nicht 
verboten Demgemäß können die ab Radziwillow tranſ., Wolotſchiſk 
tranſ., Unabein tranf und Reni tranf. im Weichſelbahn⸗Verbande, ſowie 
die im Galiziſch⸗Danziger Verkehr via Granica beſtebenden Frachtſätze 
für den Bezug vorgenannter Artikel auch fernerweit ausgenutzt werden. 

— Beim Beginn der Jagd ſei an die Polizei- Verordnung die 
Beförderung von Wild betreffend erinnert: „Wer Wildpret in Städte 
oder andere Ortſchaften einbringt, oder bei den Poſt- und Eiſenbabn⸗ 
anſtalten zur Beförderung aufgiebt, hat durch ein mitzufübrendes Atteſt 
den rechtmäßigen Beſitz der einzuführenden bezw. abzuſendenden Gegen» 
ſtände den Polizei⸗, Steuer“, Forſt⸗, Poſt⸗ und Eiſenbahnbeamten auf 
Erfordern nachzuweiſen.“ Das Atteſt muß gehörig ausgeſtellt und 
Unterſchrift und Siegel amtlich atteſtirt ſein. Zuwiderbandlungen werden 
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark beftraft. 

— Ferienſtrafkammer. Auch heute fand eine Sitzung ſtatt, in 
welcher 8 Sachen zur Verhandlung kamen. Der Dienſtjunge Peter 
Zielinski aus Myslowitz wurde der gefährlichen Körperverſetzung für 
ſchuldig erklärt und zu 3 Wochen Gefängniß verurtteilt. Der Stelle 
macher Anton Franz Sawiracz von bier hatte ſich wegen gleichen Ver⸗ 
gehens zu verantworten. Die Verhandlung ergab folgenden Sachverhalt: 
Eines Tages im Mai cr. erſchien der Angeklagte um die Mittagszeit 
in der Kuſel'ſchen Schneidemühle, um von dem daſelbſt beſchäftigten 
Schneidemüller Grabowski einen Handwagen zu borgen. G. ſagte ihm, 
er ſollte nur zu ſeiner Frau gehen, ſie würde ihm den Wagen geben. 
Der Angeklagte, der angetrunken war, ging jedoch nicht, ſondern ſprach 
febr laut und ſtörte dadurch die Arbeiter in der Mittagsraſl. Dies 
veranlaßte den Schneidemüller Kaftanski, den Angeklagten auf die 
Warnungstafel, wonach Unbefugten das Betreten der Schneidemüble 
verboten ſei, aufmerkſam zu machen und ihn zum Verlaſſen der Mühle 
aufzufordern. K. gab ibm auch noch das Geleit bis zur Thüre. An der 
Schwelle blieb Sawiracz ſtehen und beſchimpfte den Kaftanski. Nun 
ergriff K. ein Stück Nagelbolz, um den Angeklagten fortzutreiben und 
Letzterer nahm eine in der Nähe ſtehende Axt zur Hand. Als K. dies 
bemerkte, blieb er vor dem Angeklagten ſtaunend ſteben. In dieſem 
Augenblicke verlegte ihm der Angeklagte mit der Axt einen Hieb gegen 
den linken Oberarm, der ihm die ganze Muskulatur durchtrennte. Der 
Kaftanski iſt bis jetzt noch nicht vollſtändig wiederbergeſtellt und nach 
ärztlichem Ausſpruch wird der verletzte Arm böchſt wabrſcheinlich für 
immer invalide bleiben. Der Angeklagte, der bereits eine Vorſtrafe von 
2 Jabren Geſängnit wegen Körperverletzung binter ſich bat, wurde 
diesmal mit 3 Jabren Gefängniß bedacht und ſyſort in Haft ge- 
nommen. Die Plätterin Marie Teuber von bier erbielt wegen ſtrafbaren 
Eigennutzes 20 M. Geldſtrafe ev. 4 Tage Gefängniß und der Maurer⸗ 
geſelle Johann Stabelski aus Culm wegen verſuchter Nötbigung 10 M. 
Geldſtraſe ev. 2 Tage Gefängniß. Gegen den Einwohner Franz Piaſecki 
aus Alt Skompe wurde wegen Diebſtahls im Rückfalle auf 4 Monate 
Geſängniß. 1 Jabr Ehrverluſt und Stellung des Angeklagten unter 
Polizeiaufſicht erkannt. Die Arbeiter Auguſt Witt aus Kl. Lunau und 
Jobann Piontkowski aus Klinezkau gerietben nach einer Controll⸗ 
Verſammlung in Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. Sie verletzten 
ſich gegenſeitig erheblich und erhielten dafür Jeder von ihnen 3 Monate 
Gefſängniß. Die Wirtbin Auguſte Libutzki aus Villiſaß wurde von der 
Anklage der fahrläſſigen Brandſtiftung und die Arbeiterfrau Catharina 
Skalska geb. Sierocka aus Kl. Mocker von der Anklage der Freiheits⸗ 
beraubung freigeſprochen. 

— Gefunden: Ein Schlüſſel in der Seglerſtraße; — aufgegriffen 
ein Eichhörnchen in der Junkerſtraße. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 6 Perſonen. 
En SEE 


Vermiſchtes. 


(Der letzte Zufluchtsort des Elchwildes) 
iſt in unſerem Vaterlande jetzt nur noch die Ibenhorſter Forſt 
bei Tilſit. Während das Elch des Nibelungenliedes im Mittel⸗ 
alter wahrſcheinlich in ganz Deutſchland verbreitet war, und nach 
1530 deſſen Vorkommen in Pommern erwähnt wird, hat der 
Elchwildſtand in den letzten Jahrhunderten überall ſtark abge⸗ 
nommen. Obwohl das Elch in Oſtpreußen im Jahre 1776 noch 
ſehr häufig vorkam, ſah ſich Friedrich der Große doch genoͤthigt, 
ein Gebot auf Schonung des Elchwildes zu erlaſſen. In den 
erſten Jahrzehnten des laufenden Jahrhunderts hielten ſich auch, 
wie die „K. A. 3“ mittheilt, in den Forſten zu Schorellen, 
Tzulkime, und Skaliſchen noch zahlreiche Elche auf, zu deren 
Jagd nur bevorzugte Perſonen zugelaſſen wurden. Die Iben⸗ 
horſter Forſt am kuriſchen Haff hat Dank der Regierung und 
der Forſtbeamten das Elchwild bis auf die jetzige Zeit erhalten. 
Die Ibenhorſter Forſt mit ihren 2000 Morgen Hochwald, 6000 
Morgen Torfmooren und über 40 000 Morgen Erlenbruch mit 
äußerſt üppig entwickelter Flora, bietet den Elchen alle Bedin⸗ 
gungen zu einem behaglichen Daſein. Im Frühjahr verlaſſen 
dieſelben den Hochwald und die Torfmoore und ſchwimmen nach 
dem den Mündungen des Skirwithſtromes vorgelagerten Werder 
hinüber. Im Winter werden ſie dann gewaltſam in den Hoch⸗ 
wald getrieben. Trotz der ſorgfältigſten Pflege vermehren ſich 
die Elche nicht erheblich. Es ſollen von 40 Mutterthieren durch⸗ 
ſchnittlich nicht mehr als 12 Kälber gebracht werden. Da dieſe 
geringen Reſultate der hier beſtehenden Inzucht zugeſchrieben 
werden, ſo wird man dem Ausſterben dieſes Wildes nur dann 
mit Erfolg begegnen können, wenn man aus dem gegenwärtigen 
Stande friſches Blut der Elche aus Schweden oder Rußland 


zuführt, womit auch ſchon vor ein paar Jahren ein Verſuch ge⸗ 
macht worden iſt. 
(Der Commandeur des preußiſchen Jäger: 


Bataillons.) Graf von der Goltz, iſt im Mandverterrain 


ſchwer geſtürzt und hat einen Schädelbruch erlitten. Zum Glück 
iſt die Verletzung nicht tödtlich. 

(Der engliſche Dampfer „Forſter“) und der 
amerikaniſche „Darmery“ find geſunken Zwanzig Perſonen find 
ertrunken. 

(Das Rathhaus von Sommerau) in Ungarn iſt 
durch eine Exploſion zerſtört. Mehrere Perſonen erlitten ſchwere 
Verletzungen. 

(Durch Zuſammenſtoß) der japaniſchen Dampfer 
Tarnaye und Myoski iſt der erſtere geſunken, während 7 — 
eine Keſſel⸗Exploſion ſtattfand. 260 Menſchen ſind ums Leben 
gekommen. 

(In Cadiz) in Spanien hat eine Exploſion von Spreng⸗ 
geſchoſſen ſtattgefunden, welche von Anarchiſten auf die Straße 
geworfen worden waren. Zwei Perſonen ſind verletzt worden. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 4. September. . 0,93 über Null. 
Warſchau, den 29. Auguſti. 1.06 „ „ 
Culm, den 2. September . 0,90 „ „ 
Brahemünde, den 3. September. . 3,18 „ „ 
Brahe: 
Bromberg, den 3. September 5,34 „ 117 


Verantworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels- Nachrichten. 
Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Tborn, der 4. September. 1891. 


Zufubr: bedeutend. Mk. Pf. ||| Verkebr: ſtark. Mk. Pf. 
Kartoffeln a Ctr. 3 50 Tauben a Paar — 60 
Butter à ½ Kg. 80 Aepfel 3 Pfd — 15 
Rindfleiſch 2 — 50 Gurken Mandel | — 30 
Kalbfleiſch er — 50 Radieschen 4 Bund — 10 
ammelfleiſch „ — 55 Pflaumen 3 PfDb. — 25 
Schweinefleiſchh „ — 60 Wahsbohnen | 2 Pfd. — 15 
echte 8 — 60 Wrucken Mandel | — 40 
5 F — 60 % Mobrüben 4 Bund — 10 
Karpfen 2 — — Spargel a Pfund — | — 
Schleie A — 40 Wels a Pd. — 40 
Barſe 5 — 20 Neunaugen a Pfd — Lupe 
Karauſchen 1 — | 5 Steinpilzen Mandel — 20 
Breſſen E — 40 Colxabi a Mdl. — 25 
Bleie 5 — 26 [ Kirſchen 1 Pfund — 15 
Weißfiſche * — | 15 [Zwiebeln fr. 1 to — 10 
ale 5 1 =, Schoten — — 
Barbinen 4 — 30 r. Bohnen 2 Bid — 10 
rebſe a Schock 35 — raſſell — — 
„ kleine 3 1 20 | Erdbeeren Maß — | 
uten a Paar — - [ Blaubeeren 3 Waß — 30 
„ junge 8 2 | 40 ||| Himbeeren 1 Bid — 40 
uten 4 — — [ Jobannesber. 1 Bid — 10 
Stachelbeeren 2 Pfd.“ — 30 Sänſe junge a Paar 3 — 
ter a Md. — 60 Birnen 1 Bi. — 10 
Reblüßze 3 Shit! — 10 [ Weißtohl 3 Kopf — 20 
Morcheln a Mol — 25 [ Wirſigkobl 4 Kopf — 10 
Hübner a Baar 2 40 Blumenkohl a Kost — 40 
junge “ 1 40 Rothkohl a Kopf — 20 


5 Danzig, den 3. September. 
Weizen, Ioco inländiiher niedriger, »tranfit unv, per Tonne von 
1000 Kilogramm 152—232 Mk. bez. Regulirungspreis bunt 
el 42 126 Pfd. 183 M., zum freien Verkehr 128 


Roggen, loco etwas feſter, per Tonne von 1000 Kilogramm, grob⸗ 
törnig per 120 Bid. tranfit 171-176 Mk. Regulirungspreis 
120 Pfd. lieferbar inländiſch 233 M., unterpoln. 185 M. 


. tranſit 184 M. . 
Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 71%, M. . 
2 * 


Sept.⸗Oktbr. 63½ M. Gd., per Novbr.-Mai 64, 
nicht contingentirt 52 M. nom. per Septbr.⸗Okt. 44 M. Gd. 
per Novbr.⸗Mai 45 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußecourſe. 
Berlin, den 4. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 


Rufſiſche Banknoten p. Casas 219.— 215,50 
Wechſel auf Warſchau kur 218.— 212,50 
Deut ſche 3%, proc Reichsanleibe. 99, 98,10 
Preußiſche 4 proe Conſons 105,50 | 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 67,40 66,30 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 64,70 63,30 
Weſtpreußiſche 3½ proc Pfandbrieſe 94.50 94.50 
Disconto Commandit Antbeile 174,40 171,70 
Oeſterr. Creditactien. 151,60 149,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 173.25 172,20 
Weizen: September⸗Oetvber 284,50 232,50 
October⸗November. 229,50 226,75 
loco in New⸗ Vork l 107,10 106,40 
Roggen: loeo 2 r . 5 5 238,— 239.— 
September⸗October . ; , 239,20 237,— 
Oetober⸗November. e 235,50 | 233,70 
November. December 3 232,20 | 230,— 
Nüböl: September: October. 62,50 62,30 
April⸗Mai „ * * * * 63,.— 62,80 

Spiritus: 50er loco 8 8 Er“ — 
70er loco 8 55,20 55,10 
7oer Septembre 55,80 55,80 
70er Sept.⸗Oet. 50,20 „40 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Ct. 


Wichtig für die Mutter! 


Aus der ſeblerbhalten und trägen Thätigkeit der Haut erwachſen die 
größten Nachtbeile für die Entwickelung des menſchlichen Körpers. Daber 
ſoll die Hauptpflege ſchon in dem zarteften Kindesalter geübt werden. 
Die empfindſame Haut des Kindes bedarf einer äußerſt milden, völlig 
reizloſen und die Hautfunction anregenden Seife. Die meiften Kinder 
ſeifen ſind leider nur ſoſche dem Namen nach Eine wahrbaft milde, 
beftgeläuterte, gänzlich ſchärfefreie Seife iſt nur Doerings seife 
mit der Eule, und dieſe ſei jeder Mutter, jeder Pflegerin beſtens 
emp'oblen Kein Säugling, kein Kind ſollte mit anderer Seife gewaſchen 
werden als mit Doering Seife mit der Eule, der beflen der 
Welt. Das Wundwerden der Haut, der damit verbundene, fo empfind- 
liche Schmerz, das läſtige Jucken wird dem Kinde erfpart. Preis der 
Seife 40 Pf. erbältlich in Thern bei Anders & Cie., Brückenſtraße., 
Aut. Koezwars, Droguenbandl. u. Parf., Ad. Majer, Breiteſtraße. 

Engros⸗Verkauf: Doering & Cie,, Frankfurt a. M. 


Poltzeil. Bekanntmachung. 

Während der Nacht von Montag, 
den 7. zu Dienſtag, den 8. d. Mts. 
wird die Katharinenſtraße für den 
Fuhrwerksverkehr geſperrt, was hier⸗ 
BER öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 

Thorn, den 3 September 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Am 7. September er. Nachmittags 
trifft Seine Königliche Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen 
in unſerer Stadt ein. Aus Anlaß dieſes 
hohen Beſuches fordern wir die 
Bürger und insbeſondere die Haus: 
beſitzer unſerer Stadt auf, ihre 
Häuſer an jenem Tage durch 
Fahnen und grünes Laub feft- 
lich zu ſchmücken. Vorzüglich richten 
wir dieſe Bitte an die Bewohner der 
Jacobsſtraße, des Neuſtädtiſchen Marktes, 
der Catharinenſtraße, der Eliſabeth⸗ u. 

Breitenſtraße, des Altſtädtiſchen Marktes 
und der Culmerſtraße. 

Laubgewinde werden Seitens 
unſerer Forſtverwaltung ange⸗ 
fertigt und am 6. September er. 
auf dem innern Hofe des Rath ⸗ 
Wald zum Selbſtkoſtenpreiſe (voraus⸗ 

chtlich 10 bis 12 Pfg. für den lau⸗ 
fenden Meter) an die Bürger der 
Stadt abgegeben werden. 

Um rechtzeitig den Bedarf an Laub⸗ 

gewinden fertig ſtellen zu können, er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellun⸗ 
gen auf dieſelben unter genauer Angabe 
der Meterzahl ſofort an den Caſtellan 
des Rathhauſes Hrn. Secretär Wegner 
gelangen zu laſſen. 

Thorn, den 26. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 
Zum Flechten von Laubge⸗ 
winden in der ſtädtiſchen Forſt wer⸗ 
den Arbeiter geſucht, welche ſich ſofort 
beim Förſter Herrn Hardt in Bar⸗ 
barken melden können. 
Thorn, den 3. September 1891. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Am Sonntag den 6. Sep⸗ 
tember er. wird ein Sonderzug von 
Thorn Stadt nach Ottlotſchin und 
zurück zu den bekannten Fahrpreiſen 
abgelaſſen. Abfahrt von Thorn Stadt 
2 Uhr 30 und von Thorn Hauptbahn⸗ 
hof 2 Uhr 40 Min. Nachmittags. Rück⸗ 
fahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 1 Min. 
Abends. Ankunft in Thorn Stadt 
8 Uhr 30 Min. Abends. 

Thorn, den 4. September 1891. 
Kgl. Eiſenvahn. Betriebs. Amt. 


Deffentiſche Zwangs- und freiwillige 
Verſteigerung. 


Dienſtag, 8. September cr., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des Königlichen Landgerichtsgebäudes 

hierſelbſt ! 
1 nußb. Kleiderſpind, 1 Bettgeſtell 
m. Matratze, 1 Spiegel m. Spindchen, 
4 Wiener Rohrſtühle, 1 Küchenſpind, 
1 runden Sophatiſch, div. Zimmer⸗ 
mannshandwerkszeug. 40 Mille Eis, 
garren u. verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 

lung verſteigern. 
Thorn, den 4. September 1891. 

Bartelt, 
Gerichts⸗Vollzieher. 


Donnerſtag, 10. Septbr. cr., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf der Weichſel unterhalb 
des Hauseigenthüm. Hrn Klosso wski ! 
in Jacobs⸗Vorſtadt⸗Weinberg 
einen Oderkahn ohne Deck mit zwei 
Segeln, Anker und ſonſtig. Zubehör 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Diejenigen Gemeindemitglieder, 
welche die früher gemietheten Syna⸗ 
gogenſitze weiter behalten wollen, er⸗ 
ſuchen wir das Miethsverhältniß bis 
ſpäteſtens den 15. September er. 
bei unſeren Rendanten Herrn Caro 
zu erneuern 
Der Vorſtand 
der Synagogen - Gemeinde. 


Ein 
deutſcher Hühnerhund, 
braun, im I. Felde, appor⸗ 
tirt zu Waſſer und zu Lande, bringt 
verloren, iſt preiswerth zu verkaufen. 


Näheres in Putschbach's Reſtau⸗ 


rant, Eulmer-Borftadt. 


—— i — 


empfiehlt billigſt unter 


— —.— — — 


Heute Abend: 


Ktrebsſuppe 
u. Böhmifh Wier 


vom Faß 


bei Jacob Siudowskt Nachf. 


Anläßlich des Beſuches 


dr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht 


von Preussen, | 


Prinzregent von Braunschweig 
findet am Dienſtag, den 8. September auf dem Liſſomitzer 


Felde eine 
große Varade u. Manöver 
Von Seiten der Königl. Commandantur iſt der Platz für 


der Truppen ſtatt. 
das Publikum, Fußrwerke und Reiter vollſtändig abgeſperrt, 
wohl aber der Bau einer großen 


Fahnenſtoff 


. 


in Wolle u. Baumwolle 
empfiehlt bilfigft 


J. Keil. | 


— —— 


Was 
man betr. des neuen Ein- Eine ältere 5 


kommenſteuergeſetzes vom 24. Buchhalterin 


Juni 1891. wiſſen muß. für die Vormittagsſtunden wird geſucht. 


Zu erfragen 
Paul Brenken, | 7 
Kgl. Regierungsrath. Hotel „Schwarzer Adler‘. 


eee — An en Vorſitzender der Einfommenfteuer + Ber, Ein flotter, anſtändig aussehender 
5 1 PI büne —— anlagungs-Commiſſion für die Stadt Hausdiener 
Pe En 2 Münſter / W. 


Verlag bon A, Riffarih, M. Gladbach. wird zum ſofortigen Antrit geſucht. 
Bu Press 20 fg. e 20? bad de Erpeh. b 8b. 
Beſte und billigſte Erläuterungsſchrift. Bur wit der Harne „Anker!- 
Vorräthig in der Buchhandlung von . 
Walter Lambeck. | 


geſtattet. Sämmtliche Plätze auf dieſer Tribüne bieten 


einen freien Ueberblick über das 
anze Paradefeld. 


Auf der Tribüne koſtet der Platz: 
4 


A 2 
Gichl. u. dtheumatismus⸗ 
Leidenden ſet hiermit der wie 


e e eee 8. 
3 nate 
II. „ 8 „ a Ypo: 
Stehplatz 1 „ 50 Pf. paſſend für Mädchen von 12—17 ie Wohnungen im neu ausgebauten 


Haufe der Sponuagel'ſchen 
Brauerei, Markt 235, ſind zu verm. 
Nähere Auskunft ertheilt 


M. Berlowitz. Seglerft. 
2 Wohnungen 


zu 85 und 90 Thaler zum 1. October 
zu vermiethen. Winkl ı8 Hotel. 
SIE Wohnung, 5 Zim. 

und Zubehör. Ausſicht Weichſel, 
eventl. Pferdeſtall, vom 1. October oder 
früher zu vermiethen. 

Paul Engler, Saderfir. 74 
Neuſt Markt 231 iſt eine Wohn. 

v 3 Zimmern, Küche u. Zub. vom 
1. Oct. zu verm. Wittwe Prowe. 


Herrſch. Wohnungen 
Kann mit Pferdeſtall). Zubehör und 
e aſſerleitung zu vermiethen durch 
Wunderbar schön Chr. Sand, 
Persischer Flieder „Bromberger. Vorſtadt, Schulſtr. 138. 
neuestes Parfüm für den Toiletten- berripaftl. Wohn, Balkon, Ausficht 
tisch empf. à Flacon Mk 1,25 u. 2 Weichſel, zu verm. Bankſtr. 469. 
N Adolf Leet, Seifen-Fabrik.____ Bromberg -Vorft, Parkfit. 4 
| er ee N nd. eine Heine Fan 
u Min . ee . a Nr n 
; N äheres daſelbſt 1 Treppe. 
Chocoladen- und Zuckerwaaren-Fabrik von 100 Eine Wohnung 
Gebrüder Stollverck, Höln d. Vll. A ME 45 0 Rane 
Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. 81 n dernden See we ene BB. 
Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt. ' > 5 


2 2 
| tut. Visiten - Karten | d. Edel. 
Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun- 


| 
| . En 
5 ; | von 2 Mark an Eine Barterre-Wohuung. 
Bee 55 Bis eh 5 lage Br a 7 — | auf sehr gutem Carton und in (6 Zimmer u. Zubehör) nebſt Hofraum 
! 
i 


in bildſchönen Muftern, 
a Mk. 3,95, 
im Dutzend & Mk. 3,75. 
Probe- Sendungen verſende 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. 
Nichtconvenirendes wird umge: 


Jay ren, 


und find Karten nur vorher in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck zu haben. 


ö von 1 bis 3½ Meter 


Tuch- und Buxkin-Rester 8 
Carl Mallon, Altstädtischer Markt 302 


tauſcht. 

Die Längen der Mäntel ſind 
65 110 em, bei Beſtellung ge⸗ 
nügt die Angabe des Alters. 


. * 

. Lipowski 
Herren-, Damen: und Kinder⸗Con⸗ 
fectiong-Sabrif 
Jreiberg in Sachſen. 
Telegrumm⸗Adreſſe: 
tinowski - Fre berg. 


— nur 


ruhende Fabrikationsweise haben Stollwerck' sone Fabrikate eleganter Verpackung Bud Stalungen I none en Ob 


im In- und Auslande eingebürgert, zu vermiethen. Baderſtraße 68. 


empfiehlt die Buchdruckerei von 
Louis Lewin. 


Ernst Lambeck. | 


48 Medaillen und 26 Hofdiplome 
anerkennen ihre Vorzüglichkeit. 
Stollwerck’she Chocoladen und Cacaos 
sind in allen Städten Deutschland's in den durch Verkaufs- 
Schilder kenntlichen Geschäften käuflich. 


2 
3000 Mark 
werden auf ein ländliches Grundſtück 
zur erſten ſicheren Stelle zun 1. Octo⸗ 
j ber cr. zu cediren geſucht. Gefl Offert 
EN an die Expedition d. Zeitung erbeten 


3. Eugel in Passen, Umzugshalber 
Seifen- u Parfümerien- Fabrik mit Dampfbetrieb, r Ze BE 
f er! gegründet 1824, ui a Möbel "a 
ürgſchaft: billig zu verkaufen. 

Miegel-, Stück⸗, Faß, medicinifche und wohl.. __Bromb.-Bortt., Schulſtr. 9. 
riechende Seifen, Blumengerüche, Mundwaſſer,. Ein gut erhaltener kurzer Flägel 
Bahnpulver, Wagenfett, Maſchinentalg und Umzugshalber billig zu verkaufen 
chemiſch⸗techniſche Erzeugniſfe aller Art. 


ine 


herrſchaftl. Wohnun 
iſt in meinem Hauſe, Bromberg. Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſoſort od. z. 1. Oct. er. 
zu vermieth. Maurermeiſter 80 


Wbruns su verm. Hüderitr. 227 
bei D. Körner. 

Wo zaun von 3 Zimmer, Küche 
| Bodenkammer, Waſchküche verm 
von ſofort S. Crechak, Culmerſtr. 342 
Etl. m. Z. a. o. Penſ. b. z. v. Gerſtenſtr. 134 


Eine Wohnung, 


von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör, iſt 
vom 1. October cr. zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 84. Paul Förster. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 15. Sonntog n. Trinit., 6 Sertbr. 1891 
Alıft. evang Kirche. 
Morgens 7 Uhr: Herr Pfarr. Stachowitz. 
Vorm. 9½ Ubr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr Beichte in beiden Sakriſteien. 


—— nn 


enthalt.: Erzähl. v. Marlitt u. Werner. 
Das Buch Mk. Gerechteſtr. 105, u. l. 


und 
2 
Arbeiter 
Collecte zur Bekleidung armer Confir⸗ 


erhalten bei hohem Aecordlohn nden. 5 


bei den ma 
eee er ben Nachm. 5 Ude Herr Paarrer Andrieſſen. 


G. Piel 11% oe, Neuſt. evang. Kirche. 


Vorm. 1½ Uhr. Militärgottesdienſt. 


Aeltere Jahrgänge, Gartenlaube, 


—— — — 


Das Butter⸗Geſchäft von A. Scheumann 
in Berlin NO, Landwehrſtraße 2, 
erbittet Zuſendung von 


feiner Butter. 


2 Höchſte Notirung bei ſofortiger Kaſſe. 


Offerten unter Chiffre 


welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender Anzeigen, 
wie Stellengeſuche und Angebote, Kauf-, Verkaufs, Pacht⸗ und Verpachtungs⸗ 
geſuche, Betheiligungs⸗ und Theilhabergeſuche, Kapitalsgeſuche und Angebote ꝛc. 
geſucht werden, inſerirt man am beſten und vortheilhafteſten durch Vermitte⸗ 
lung der Annoncen⸗Expe dition Rudolf Mosse. Die bei derſelben einlaufenden 
Offerten werden uneröffnet dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen 
Fällen ſtrengſte Discretion gewahrt. Ferner iſt Vorkehrung gegen unberech⸗ 
tigte Empfangsnahme der Offerten getroffen. Die Annoncen ⸗ Expedition von 
Rudolf Mosse berechnet lediglich die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen und 
ertheilt gewiſſenhaften Rath bei Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten 
Blätter. Die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse beſitzt in allen großen 
Städten eigene Büreaux, in Berlin, Hauptbureau 8 W., Jeruſalemerſtr. 48/49, 
in Thorn vertreten durch die Expedition der Thorner Zeitung. 


Herr Garniſonpfarver Rühle. 
Evangel. lutheriſche Kirche. 
3 Ubr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonrfarrer Rüble. 
Evang. lutb. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Montag, 7. September er. 
Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
eonfirmirten jungen Mändchen in der Wob⸗ 
nung des Hern Gricniſo of arrecs Räyle. 


verſehen kann, wird zum ſofortigen An⸗ 
ee 92 freier Station und Lohn 
geſucht. Näheres in der Expedition. 


7 Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Tam bed. Thorn. 


